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VORWORT

Sehr geehrte Leserinnen und LeserR

unseren Patienten die bestmögliche Unterstützung bei der VermeidungR Heilung und Linderung von
Krankheiten zu bietenR ist unser Zieli

Als ein gemeinnütziges KrankenhausunternehmenR ist die SRH Kliniken GmbH Träger von zehn AkutR drei
Rehabilitationskliniken und einer Vielzahl von medizinischen Versorgungszentrenm Im Jahr pqrs betreuten
unsere rund tmsqq Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter cam vqwmqqq Patientenm

In unserer Unternehmensstrategie sind die QualitätsmedizinR die sektorenübergreifenden Maßnahmen zur
Patientensicherheit und die Servicequalität fest verankertm Konzernweit implementierte Standards für
HygieneR für medizinisches RisikomanagementR für strukturelles Überleitungsmanagement und für
Servicequalität sind MittelR um unsere Ziele zu erreichenm Der Einsatz von Patientenarmbändern und
standardisierten ChecklistenR um Verwechslungen zu vermeidenR die Auseinandersetzung mit den
Infektionsraten und die Veröffentlichung der Ergebnisse unserer Behandlungsqualität sind eine
Selbstverständlichkeitm

Mit dem vorliegenden Qualitätsbericht möchten wir Ihnen einen Einblick in unsere Qualitätsarbeit geben
und freuen unsR wenn er Ihnen als Entscheidungshilfe für das vielfältige Behandlungsangebot an den SRH
Kliniken dientm

Ihr

Werner Stalla
Geschäftsführung
SRH Kliniken GmbH
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EINLEITUNG

Das SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen ist eine Fachklinik mit Lsq Betten für Prävention und
Rehabilitation mit der Zulassung für stationäre und ambulante Anschlussheilbehandlungen MAHBN und
medizinische Rehabilitationsmaßnahmen wie auch für die Berufsgenossenschaftliche Stationäre
Weiterbehandlung MBGSWNm

Unter einem Dach und aus einer Hand behandeln wir interdisziplinär Patientinnen und Patienten mit
internistischOkardiologischenR orthopädischen und neurologischen Erkrankungen in den Fachabteilungen für
Innere MedizinPKardiologiePAngiologieR OrthopädiePUnfallchirurgie sowie Neurologie MPhase C und Phase DNm

Zum SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen gehört das angrenzende Therapiezentrumm Getreu unserem
Grundsatz UGesund werden W gesund bleibenU stehen wir auch hier ganz im Dienste Ihrer Gesundheitm

Jährlich werden in unserer Rehaklinik rund vmqqq Patientinnen und Patienten behandeltm Unser individuell
abgestimmtes medizinischOtherapeutisches AngebotR mit Alleinstellungsmerkmalen wie zum Beispiel
WundambulanzR umfangreiche diagnostische MöglichkeitenR apparative kardiopulmonale
Überwachungsmöglichkeiten sowie computergestützte Therapien MLokomat und ArmeoN garantieren eine
jederzeit optimale Patientenversorgungm

Für die ambulante Rehabilitation ist das SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen durch die Krankenkassen
wie auch durch die Rentenversicherungsträger zugelassenm Auch sind wir ermächtigtR Heilmittel nach § rps
SGB V zu erbringenm

Das SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen gehört zum Verbund der SRH Klinikenm
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B MERKMALE DER STRUKTURO UND LEISTUNGSQUALITÄT

Br ALLGEMEINE EINRICHTUNGSMERKMALE

BrOr ANSCHRIFT DER EINRICHTUNG

Name der KlinikT SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen GmbH

Postleitzahl und OrtT vUpqw Bad Wimpfen

Straße und HausnummerT Bei der alten Saline p

StandortnummerT q

TelefonT qvqwL spOq

TelefaxT qvqwL spOprWr

EOMailT infoXgbwmsrhmde

InternetT httpTPPwwwmgesundheitszentrumObadwimpfenmde

BrOp INSTITUTIONSKENNZEICHEN

Institutionskenneichen

r Uvqtrqqww

MambulantN

p srqtrwWsq

MstationärN

L sUqtrqrqp

MteilstationärN

BrOL TRÄGER

KlinikträgerT SRH Kliniken GmbH MvsYN
Stadt Bad Wimpfen MpsYN
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BrOU KAUFMÄNNISCHE LEITUNG

Name Position Telefon Telefax EOMail

r Andreas
Christopeit

Geschäftsführer qvqwL
spOprqq

qvqwL
wwLq

andreasmchristopeitXgbwmsrhmde

p Werner Stalla Geschäftsführer qvqwL
spOprqq

qvqwL
wwLq

gfXgbwmsrhmde

L Katrin Math Verwaltungsleitung qvqwL
spOprqL

qvqwL
wwLq

katrinmmathXgbwmsrhmde

BrOs ÄRZTLICHE LEITUNG

Fachabteilung Name Facharztbezeichnung Telefon Telefax EOMail

r Orthopädie Drm Rolf Pauschert Ärztlicher DirektorR
Facharzt für
OrthopädieR
UnfallchirurgieR für
Physikalische und
Rehabilitative
Medizin

qvqwL
spO
ppps

qvqwL
spO
pppt

rolfm
pauschertX
gbwmsrhmde

p KardiologieP
Innere Medizin

Drm Reinhard Fm Lang Facharzt für Innere
MedizinR KardiologieR
SozialmedizinR
ErnährungsmedizinR
Verkehrsmedizin

qvqwL
spO
ppqq

qvqwL
spO
ppqs

reinhardm
langXgbwm
srhmde

L Neurologie Profm Drm Volker
Hömberg

Facharzt für
NeurologieR
GeriatrieR
Physikalische und
Rehabilitative
Medizin

qvqwL
spO
ppLU

qvqwL
sp
ppLv

volkerm
hoembergX
gbwmsrhmde

BrOw WEITERE ANSPRECHPARTNER

Name Funktion Telefon Telefax EOMail

r Stefan Selg Qualitätsbeauftragter qvqwL spO
pLqq

qvqwL spO
pLrv

stefanmselgXgbwmsrhmde
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BrOv PATIENTENVERWALTUNG

Name Telefon Telefax EOMail Erreichbarkeit

r Beate Rommler qvqwL
spO
prqs

qvqwL
spO
prpp

beatemrommlerXgbwmsrhmde Montag bis Freitag von
tTqq bis rvTqq Uhrm

BrOt FACHABTEILUNGEN

Fachabteilung
Anzahl
der Betten

Behandelte
Patienten

r KardiologieP Innere Medizin rrq rvWL

p Orthopädie rwq pqpw

L Neurologie tq rLwL

BrOW KOOPERATIONEN

Kooperationspartner PLZ Ort

r Diakonie Klinikum Schwäbisch Hall gGmbH vUspL Schwäbisch Hall

p Klinikum Stuttgart vqrvU Stuttgart

L NeckarOOdenwaldOKliniken gGmbH vUtpr Mosbach

U Orthopädische Klinik Markgröningen gGmbH vrvqw Markgröningen

s RobertOBoschOKrankenhaus GmbH vqLvw Stuttgart

w Sana Herzchirurgie Stuttgart GmbH vqrvU Stuttgart

v SLKOKliniken Heilbronn GmbH vUqvt Heilbronn

t SRH Fachkrankenhaus Neresheim vLUsq Neresheim

W SRH Kurpfalzkrankenhaus Heidelberg wWrpL Heidelberg

rq Verträge zur Integrierten Versorgung mit dem SRH Klinikum
KarlsbadOLangensteinbach

vwLqv KarlsbadO
Langensteinbach

rr Verträge zur Integrierten Versorgung mit der Barmer Ersatzkasse

rp Verträge zur Integrierten Versorgung mit der BKK VAG BadenO
Württemberg

rL Verträge zur Integrierten Versorgung Vulpius KlinikPVesalius KlinikP
Salinenklinik AG

vUWqw Bad Rappenau
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BrOrq LEISTUNGSFORMEN

Leistungsform Rehabilitationsträger

r Ambulante Rehabilitation Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

p Anschlussheilbehandlung MAHBN Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

L Anschlussrehabilitation MARN Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

U Beihilfefähige stationäre Behandlungsverfahren

s Berufsgenossenschaftliche stationäre
Weiterbehandlung MBGSWN

Berufsgenossenschaften

w Ganztägig ambulante Rehabilitation Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

v Heilverfahren MHVN Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

t Individuelle und pauschale
Behandlungsangebote

Selbstzahler

W Intensive Rehabilitationsnachsorge MlRENAN Deutsche Rentenversicherung

rq Ambulantes Stabilisierungsprogramm MASPN Deutsche Rentenversicherung

rr Erweiterte Ambulante Physiotherapie MEAPN Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung

rp Vorsorgeleistungen nach §pL II SGB V Moffene
BadekurenN

Gesetzliche Krankenversicherung

rL Heilmittelverordnungen MRezepteN Gesetzliche Krankenversicherung

rU Arbeitsplatzbezogene Muskuloskeletale
Rehabilitation MABMRN

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung

rs Leistungen zur medizinischen Rehabilitation
nach §Uq V und §Ur VI SGB V

Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

rw Beschäftigungsfähigkeit Teilhabeorientiert
Sichern MBETSIN

Deutsche Rentenversicherung

rv MedizinischOBeruflich orientierte Rehabilitation
MMBORN der Deutschen Rentenversicherung

MedizinischOBeruflich Orientierte Reha MMBORN Deutsche Rentenversicherung
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BrOrr AMBULANTE BEHANDLUNGSMÖGLICHKEITEN

Ambulantes Angebot

r Medizinische Trainingstherapie MMTTN

p Heilmittelverordnungen MRezepteN

L Vorsorgeleistung nach §pL SGB V MOffene BadekurN

U Ganztägig Ambulante Rehabilitation und Anschlussrehabilitation

s Ambulantes Stabilisierungsprogramm MASPN

w Intensivierte Rehabilitationsnachsorge MIRENAN

v Arbeitsplatzbezogene Muskuloskeletale Rehabilitation MABMRN
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Bp MEDIZINISCHES LEISTUNGSSPEKTRUM DER FACHABTEILUNGEN

BpOarb KARDIOLOGIEP INNERE MEDIZIN

Chefarzt Innere MedizinPKardiologieT
Drm Reinhard Fm Lang

BpOarbmr MEDIZINISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTEP INDIKATIONEN

Behandlungsschwerpunkt

r Aortenaneurysma und Odissektion

p Arteriosklerose

Erkrankungen und Risikofaktoren

L Chronische Ischämische Herzkrankheit

U Erkrankungen der großen Gefäße

s Herzinsuffizienz

w Herzklappenerkrankungen

v Herzrhythmusstörungen

t Lungenembolie

W Periphere arterielle Verschlusskrankheit MpAVKN

O
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BpOarbmp DIE HÄUFIGSTEN DIAGNOSEN IM BERICHTSJAHR

BpOarbmpmr DIE HÄUFIGSTEN HAUPTDIAGNOSEN

Hauptdiagnose Anzahl

r Ips O Herzkrankheit durch anhaltende MchronischeN Durchblutungsstörungen des Herzens rqtq

p ILs O Krankheit der AortenklappeR nicht als Folge einer bakteriellen Krankheit durch
Streptokokken verursacht

pLv

L ILU O Krankheit der linken VorhofklappeR nicht als Folge einer bakteriellen Krankheit
durch Streptokokken verursacht

vL

U Ipr O Akuter Herzinfarkt ss

s Ipw O Verschluss eines Blutgefäßes in der Lunge durch ein Blutgerinnsel O Lungenembolie sq

w Ivr O Aussackung MAneurysmaN bzwm Aufspaltung der Wandschichten der
Hauptschlagader

Ur

v Ivq O Verkalkung der Schlagadern O Arteriosklerose Lt

t IUp O Krankheit der Herzmuskulatur MKardiomyopathieN ohne andere Ursache pU

W Isq O Herzschwäche rs

rq IUt O HerzrhythmusstörungR ausgehend von den Vorhöfen des Herzens rU

BpOarbmL THERAPEUTISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTE

Behandlungsschwerpunkt

r Krankengymnastik

p SportO und Bewegungstherapie

L ThermoOR HydroO und BalneotherapieR Elektrophysikalische Therapie

U Klinische PsychologieR Neuropsychologie

s Besondere Ernährungsformen

w GesundheitsinformationR Motivation und Schulung

v ErgotherapieR Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

EFEE O KardiologieP Innere Medizin
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BpOarbmU THERAPEUTISCHES LEISTUNGSSPEKTRUM

Leistung

r Bqrr O Physiotherapeutische EinzelbehandlungT Atemgymnastik

p Bqpr O Physiotherapeutische Behandlung in der KleingruppeT Atemgymnastik

L Aqwr O SportO und BewegungstherapieT Atemgymnastik

U Aqwp O SportO und BewegungstherapieT HerzOKreislauftraining

s BqrU O Manuelle Therapie der Extremitäten

w AqLr O Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining anPmit Krafttrainingsgeräten

v AqLp O Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining ohne Krafttrainingsgeräte

t AqLL O Isokinetisches Krafttraining

W AqLW O Sonstiges Muskelaufbautraining

rq Aqpr O Nordic Walking

rr EqtL O Gleichgewichtstraining einzeln

rp EqtU O Koordinationsschulung einzeln

rL EqWL O Gleichgewichtstraining in der Kleingruppe

rU Aqrr O Ausdauertraining mit EKGOMonitoring

rs Aqpp O Ergometertraining ohne Monitoring

rw AqwW O Sonstige SportO und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen Gesichtspunkten

rv KqUq O Teilkörperpackung mit Wärmeträgern

rt Kqp O Lokale Kälteapplikation

rW Krvq O InfrarotR Heißluft

pq KrWq O InhalationR dampfgetrieben

pr Krwq O Ultraschalltherapie

pp Fqrq O Psychologische Einzelberatung

pL FqUq O Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit

pU Dqwq O Angehörigengespräch einzeln

ps Fqtr O Autogenes TrainingR Einführung in der Gruppe

pw FqWp O Progressive Relaxation nach JacobsonR Durchführung in der Gruppe

pv FqWW O Sonstige EntspannungsverfahrenR Durchführung in der Gruppe

pt Mqpr O Besondere Ernährungsformen

VollkostR EiweißO und elektrolytdefinierte KostR Leichte KostR Vegetarische KostR Sonderkost

pW CqWq O Ernährungsberatung einzeln

EFEE O KardiologieP Innere Medizin
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Leistung

Lq Crqq O Ernährungsberatung in der Gruppe

Lr Cqrq O Ärztliche Beratung

SchmerzbewältigungR HerzO und Kreislauf

Lp Fqss O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Tabakentwöhnung

LL CptW O NichtOstandardisierte Schulung zur Blutdruckselbstmessung

LU Cqtr O Seminar zur GesundheitsförderungT Modul „Schutzfaktoren“

GenussmittelR DrogenR MedikamenteR Schlafstörungen

Ls CLrr O Standardisierte Schulung bei Herzklappenerkrankungen

Lw CLqr O Standardisierte Schulung zum Antikoagulantienmanagement

Lv Fqsr O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Stressbewältigung

Lt CrUW O NichtOstandardisierte Rückenschule

LW CrUr O Standardisierte Rückenschule

Uq Cpsr O Standardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ p

Ur CpsW O NichtOstandardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ p

Up Inhalationstherapie in der Gruppe KönigsSalz SALARIUM®

UL Motoriktherapie MLokomatR ArmeoN

Die meisten Therapieformen werden auch ambulant angebotenm

EFEE O KardiologieP Innere Medizin
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BpOapb ORTHOPÄDIE

Ärztliche LeitungT
Ärztlicher Direktor und Chefarzt Orthopädie
Drm Rolf Pauschert

BpOapbmr MEDIZINISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTEP INDIKATIONEN

Behandlungsschwerpunkt

r Amputationsnachsorge

p Arthrose des Hüftgelenks

L Arthrose des Kniegelenks

U Bandscheibenschäden

s Konservative Behandlung von Lumbalgie

w Postoperative Behandlung von Bandscheibenvorfällen und Versteifungen von Wirbelkörpern an der
HalsOR BrustO und Lendenwirbelsäule

v Postoperative Behandlung von KnieO und Hüftendprothesen

t Postoperative Behandlung von Polytraumata

W Rückenschmerzen

rq Wirbelsäulenerkrankungen MOsteoporoseR Morbus BechterewR SkolioseN

GHEE O Orthopädie
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BpOapbmp DIE HÄUFIGSTEN DIAGNOSEN IM BERICHTSJAHR

BpOapbmpmr DIE HÄUFIGSTEN HAUPTDIAGNOSEN

Hauptdiagnose Anzahl

r Mrv O Gelenkverschleiß MArthroseN des Kniegelenkes Urp

p Mrw O Gelenkverschleiß MArthroseN des Hüftgelenkes Lwv

L MsU O Rückenschmerzen pwv

U Msr O Sonstiger Bandscheibenschaden rWv

s Svp O Knochenbruch des Oberschenkels rpv

w MUt O Sonstige Krankheit der Wirbelsäule rqp

v TtU O Komplikationen durch künstliche GelenkeR Metallteile oder durch Verpflanzung von
Gewebe in KnochenR SehnenR Muskeln bzwm Gelenken

sL

t MsL O Sonstige Krankheit der Wirbelsäule bzwm des RückensaR die nicht an anderen
Stellen der internationalen Klassifikation der Krankheiten MICDOrqN eingeordnet istb

sr

W SLp O Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzwm des Beckens UW

rq ZWw O Vorhandensein von anderen eingepflanzten Fremdteilen MImplantatenNR die eine
bestimmte Funktion im Körper erfüllen

LU

BpOapbmL THERAPEUTISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTE

Behandlungsschwerpunkt

r Physiotherapie P Krankengymnastik

p SportO und Bewegungstherapie

L ThermoOR Hydro und Balneotherapie

U Klinische Psychologie

s Besondere Ernährungsformen

w GesundheitsinformationR Motivation und Schulung

GHEE O Orthopädie
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BpOapbmU THERAPEUTISCHES LEISTUNGSSPEKTRUM

Leistung

r Bqrr O Physiotherapeutische EinzelbehandlungT Atemgymnastik

p Bqpr O Physiotherapeutische Behandlung in der KleingruppeT Atemgymnastik

L Aqwr O SportO und BewegungstherapieT Atemgymnastik

U Aqwp O SportO und BewegungstherapieT HerzOKreislauftraining

s BqrU O Physiotherapeutische EinzelbehandlungT Wirbelsäulengymnastik

w BqrW O Sonstige physiotherapeutische Einzelbehandlung

v Kpvq O Apparative gerätegestützte Mobilisation

t Bqrs O Physiotherapeutische EinzelbehandlungT Beckenbodengymnastik

W Bqps O Physiotherapeutische Behandlung in der KleingruppeT Beckenbodengymnastik

rq BqUp O Bewegungsbad einzeln bei Gelenkerkrankungen

rr BqUL O Bewegungsbad einzelnT Wirbelsäulengymnastik

rp BqUs O Bewegungsbad einzeln bei ParesenR Koordinationsstörungen um am

rL BqUW O Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad einzeln

rU Bqsp O Bewegungsbad in der Kleingruppe bei Gelenkerkrankungen

rs BqsL O Bewegungsbad in der KleingruppeT Wirbelsäulengymnastik

rw BqsW O Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad in der Kleingruppe

rv Bqwp O Bewegungsbad in der Gruppe bei Gelenkerkrankungen

rt BqwL O Bewegungsbad in der GruppeT Wirbelsäulengymnastik

rW AqLr O Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining anPmit Krafttrainingsgeräten

pq Bqrp O Physiotherapeutische EinzelbehandlungT Gefäßtraining

pr BqrL O Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei Gelenkerkrankungen

pp BqrU O Physiotherapeutische EinzelbehandlungT Wirbelsäulengymnastik

pL Bqrs O Physiotherapeutische EinzelbehandlungT Beckenbodengymnastik

pU Bqrw O Physiotherapeutische Einzelbehandlung nach Brustkrebs

ps Bqrv O Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei ParesenR Koordinationsstörungen um am

pw BqrW O Sonstige physiotherapeutische Einzelbehandlung

pv Kpvq O Apparative gerätegestützte Mobilisation

pt AqLp O Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining ohne Krafttrainingsgeräte

pW AqLL O Isokinetisches Krafttraining

Lq AqLW O Sonstiges Muskelaufbautraining

GHEE O Orthopädie
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Leistung

Lr Aqpr O Nordic Walking

Lp AqpU O Therapieformen im Wasser Mzm Bm SchwimmenR AquajoggingN

LL AqUq O KoordinationsO und Gleichgewichtstraining

LU Aqrr O Ausdauertraining mit EKGOMonitoring

Ls Aqpp O Ergometertraining ohne Monitoring

Lw AqwW O Sonstige SportO und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen Gesichtspunkten

Lv KqUq O Teilkörperpackung mit Wärmeträgern

Lt Kqpr O Lokale KälteapplikationT Eis

LW Krvq O InfrarotR Heißluft

Uq Kpqq O InhalationR druckunterstützt Mggfm mit MedikamentN

Ur Krwq O Ultraschalltherapie

Up Krrq O Gleichstromtherapie MGalvanisationN

UL Krpq O Hydrogalvanische Anwendung

UU Fqrq O Psychologische Einzelberatung

Us FqUq O Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit

Uw Fqsr O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Stressbewältigung

Uv Fqsp O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Umgang mit Alkohol

Ut Fqss O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Tabakentwöhnung

UW Fqsv O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Schmerzbewältigungstraining

sq Fqst O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Umgang mit Angst und Depression

sr Dqwq O Angehörigengespräch einzeln

sp Inhalationstherapie in der Gruppe KönigsSalz SALARIUM®

sL Fqtr O Autogenes TrainingR Einführung in der Gruppe

sU FqWp O Progressive Relaxation nach JacobsonR Durchführung in der Gruppe

ss FqWW O Sonstige EntspannungsverfahrenR Durchführung in der Gruppe

sw Fqvq O Biofeedback

sv Mqpr O Besondere Ernährungsformen

VollkostR EiweißO und elektrolytdefinierte KostR Leichte KostR Vegetarische KostR Sonderkost

st Mqrq O Leichte Korst

sW CqWq O Ernährungsberatung einzeln

wq Crqq O Ernährungsberatung in der Gruppe

wr Cqrq O Ärztliche Beratung

GHEE O Orthopädie
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Leistung

SchmerzbewältigungR HerzO und Kreislauf

wp Fqss O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Tabakentwöhnung

wL CptW O NichtOstandardisierte Schulung zur Blutdruckselbstmessung

wU Cqtr O Seminar zur GesundheitsförderungT Modul „Schutzfaktoren“

GenussmittenR DrogenR MedikamenteR Schlafstörungen

ws Fqsr O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Stressbewältigung

ww CrUW O NichtOstandardisierte Rückenschule

wv Cpsr O Standardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ p

wt CrUr O Standardisierte Rückenschule

wW CpsW O NichtOstandardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ p

Die meisten Therapieformen werden auch ambulant angebotenm

GHEE O Orthopädie
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BpOaLb NEUROLOGIE

Ärztliche LeitungT
Chefarzt Neurologie
Profm Drm Volker Hömberg

BpOaLbmr MEDIZINISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTEP INDIKATIONEN

Behandlungsschwerpunkt

r Apoplektischer Insult

Schlaganfall

p Critical illness

L Degenerative Erkrankungen

zm Bm Morbus Parkinson

U Entzündliche Erkrankungen

zm Bm Multiple Sklerose

s Guillain Barré Syndrom

w Hirninfarkt

v Hirntumore

t Intrazerebrale Blutung

W Paraparese und ParaplegieR Tetraparese und Tetraplegie

rq Periphere Nervenerkrankungen wie Neuropathie

rr SchädelOHirnOVerletzungen

rp Subarachnoidalblutung

GIEE O Neurologie
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BpOaLbmp DIE HÄUFIGSTEN DIAGNOSEN IM BERICHTSJAHR

BpOaLbmpmr DIE HÄUFIGSTEN HAUPTDIAGNOSEN

Hauptdiagnose Anzahl

r IwL O Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn O Hirninfarkt wWv

p Iwr O Schlaganfall durch Blutung innerhalb des Gehirns rqr

L GUs O Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns MTIAN bzwm verwandte Störungen Ww

U Sqw O Verletzung des Schädelinneren vp

s IwW O Folgen einer Krankheit der Blutgefäße im Gehirn wL

w Iwv O Sonstige Krankheit der Blutgefäße im Gehirn wr

v Iwq O Schlaganfall durch Blutung in die GehirnO und Nervenwasserräume Uq

t Gwp O Sonstige Funktionsstörung mehrerer Nerven LW

W IwU O SchlaganfallR nicht als Blutung oder Blutgefäßverschluss bezeichnet Lt

rq GLs O Chronisch entzündliche Krankheit des Nervensystems O Multiple Sklerose pW

BpOaLbmL THERAPEUTISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTE

Behandlungsschwerpunkt

r Krankengymnastik

p SprachO und Schlucktherapie

L SportO und Bewegungstherapie

U ThermoOR Hydro und Balneotherapie

s Elektropysikalische Therapie

w Klinische PsychologieR Neuropsychologie

v Ernährung

t InformationR MotivationR Schulung

W Physikalische Therapie

rq Besondere Ernährungsformen

GIEE O Neurologie
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BpOaLbmU THERAPEUTISCHES LEISTUNGSSPEKTRUM

Leistung

r Bqrv O Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei ParesenR Koordinationsstörungen um am

Gang Leicht

p Bqpv O Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe bei ParesenR Koordinationsstörungen
um am

Gang Schwer

L Eqwq O Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät einzeln

ArmfähigkeitstrainingR Arm Leicht

U Eqvq O Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät in der Kleingruppe

Forced UsedR Arm SchwerR Sensomotorik

s BqrU O Physiotherapeutische EinzelbehandlungT Wirbelsäulengymnastik

w Erwq O Training der Aktivitäten des täglichen Lebens MATLN in der Kleingruppe

Esstraining

v Bqss O Bewegungsbad in der Kleingruppe bei ParesenR Koordinationsstörungen um am

t BqLs O Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe

Neuro Phase D

W Aqpr O GehO und Lauftraining mit definierter Belastung

rq Aqrr O Ausdauertraining mit EKGOMonitoring

rr Bqrv O Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei ParesenR Koordinationsstörungen um am

Lokomat

rp Aqpp O Ergometertraining ohne Monitoring

MotomedOTraining

rL AqLr O Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining anPmit Krafttrainingsgeräten

rU Epsq O Sprachtherapie einzeln

rs ELrq O FazioOorale Therapie

SchlucktrainingR SchluckdiagnostikR GesichtsOMotorik

rw Epwq O Sprachtherapie in der Kleingruppe

AphasietrainingR Gesangsgruppe

rv Epsq O Sprachtherapie einzeln

AphasieODiagnostik

rt AqLp O Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining ohne Krafttrainingsgeräte

GIEE O Neurologie
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Leistung

rW AqLL O Isokinetisches Krafttraining

pq AqLW O Sonstiges Muskelaufbautraining

pr Aqpr O Nordic Walking

pp AqpU O Therapieformen im Wasser Mzm Bm SchwimmenR AquajoggingN

pL AqUq O Koordinatives Training

pU AqwW O Sonstige SportO und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen Gesichtspunkten

ps KqUq O Teilkörperpackung mit Wärmeträgern

pw Kqpr O Lokale KälteapplikationT Eis

pv Krvq O InfrarotR Heißluft

pt Kpqq O InhalationR druckunterstützt Mggfm mit MedikamentN

pW Krwq O Ultraschalltherapie

Lq Krrq O Gleichstromtherapie MGalvanisationN

Lr Krpq O Hydrogalvanische Anwendung

Lp Frpq O Neuropsychologische Therapie einzeln

Neuropsychologische DiagnostikR Gesichtsfeldtraining

LL FqsW O Sonstige problemO und störungsorientierte Gruppenarbeit

Krankheitsverarbeitung

LU FrUq O Neuropsychologische Therapie in der Gruppe

Kognitives TrainingR Computertraining

Ls Fqrq O Psychologische Einzelberatung

Lw FqUq O Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit

Lv Fqsr O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Stressbewältigung

Lt Fqsp O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Umgang mit Alkohol

LW Fqss O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Tabakentwöhnung

Uq Fqsv O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Schmerzbewältigungstraining

Ur Fqst O ProblemO und störungsorientierte GruppenarbeitT Umgang mit Angst und Depression

Up Dqwq O Angehörigengespräch einzeln

UL Fqtr O Autogenes TrainingR Einführung in der Gruppe

UU FqWp O Progressive Relaxation nach JacobsonR Durchführung in der Gruppe

Us FqWW O Sonstige EntspannungsverfahrenR Durchführung in der Gruppe

Uw Fqvq O Biofeedback

Uv Mqpr O Besondere Ernährungsformen

GIEE O Neurologie
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Leistung

VollkostR EiweißO und elektrolytdefinierte KostR Leichte KostR Vegetarische KostR Sonderkost

Ut CqWq O Ernährungsberatung einzeln

UW Cqrq O Ärztliche Beratung

SchmerzbewältigungR HerzO und Kreislauf

sq CptW O NichtOstandardisierte Schulung zur Blutdruckselbstmessung

sr Cqtr O Seminar zur GesundheitsförderungT Modul „Schutzfaktoren“

GenussmittelR DrogenR MedikamenteR Schlafstörungen

sp Inhalationstherapie in der Gruppe KönigsSalz SALARIUM®

sL CrUW O NichtOstandardisierte Rückenschule

sU CrUr O Standardisierte Rückenschule

ss Cpsr O Standardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ p

sw CpsW O NichtOstandardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ p

Die meisten Therapieformen werden auch ambulant angebotenm

GIEE O Neurologie
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BL PERSONELLE AUSSTATTUNGSMERKMALE DER EINRICHTUNG

BLOr ÄRZTLICHOPSYCHOLOGISCHES PERSONAL DER FACHABTEILUNGEN

Fachabteilung
Ärzte und
Psychologisches
Personal

Anzahl Fachgebiete Qualifikation

r Orthopädie ChefarztPOärztin r FA Orthopädie und
UnfallchirurgieR FA
Physikalische und
Rehabilitative MedizinR
Chirotherapie

Sportmedizin

p Orthopädie OberarztPOärztin r FA Physikalische und
Rehabilitative MedizinR
Chirotherapie

AkupunkturR
Neuraltherapie

L Orthopädie StationsarztPOärztin U

U Orthopädie PsychologePOin r

s KardiologieP
Innere Medizin

ChefarztPOärztin r FA Innere Medizin und
KardiologieR SozialmedizinR
ErnährungsmedizinR
Verkehrsmedizin

Kurse
Schmerztherapie

w KardiologieP
Innere Medizin

OberarztPOärztin r FA Innere Medizin und
KardiologieR FA
Physikalische und
Rehabilitative Medizin

v KardiologieP
Innere Medizin

StationsarztPOärztin U

t KardiologieP
Innere Medizin

PsychologePOin r

W Neurologie ChefarztPOärztin r FA NeurologieR Physikalische
und Rehabilitative MedizinR
Geriatrie

rq Neurologie OberarztPOärztin p FA Neurologie RehabilitationswesenR
Spezielle
SchmerztherapieR

rr Neurologie StationsarztPOärztin s Neurologie

rp Neurologie PsychologePOin p Neuropsychologie
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BLOp MEDIZINISCHOTHERAPEUTISCHES PERSONAL

Bereich Berufsbezeichnung Anzahl Qualifikation

Pflege Pflegedienstleitung r

examm Pflegekraft sp

examm Pflegekraft p Wundmentorin

sonstige
Bereiche

medizinischePr FachangestelltePr rp

Therapiee
Beratung und
Pädagogik

PhysiotherapeutPO in pU KrankengymnastikR
manuelle TherapieR
SchlingentischR
LymphdrainageR KGOGerätR
TriggerpunktR PNFR
Funktionelle
BewegungslehreR BobathR
VojtaR medizinisches
AufbautrainingR
medizinische
TrainingstherapieR
Rückenschule

ErgotherapeutPOin v Berufsbezogene
RückenschuleR
BeschäftigungsO und
ArbeitstherapeutPOin

GymnastiklehrerPOinR SportlehrerPOin rv HerzgruppenleiterPOinR
Medizinische
TrainingstherapieR
RückenschulleiterR NordicO
Walking TrainerR Aqua
TrainingR Therapeutisches
KletternR PilatesR
LauftherapeutPOinR
DiabetesO und
SporttherapieR
WassergymnastikR
SchlingentischOTherapie

DiplmOSportlehrerPOin L HerzgruppenleiterPOinR
Medizinische
TrainingstherapieR
RückenschulleiterR NordicO
Walking TrainerR Aqua
TrainingR Therapeutisches
Klettern
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Bereich Berufsbezeichnung Anzahl Qualifikation

MasseurPOin und medm BademeisterPOin s LymphdrainageR
AkupressurR TriggerpunktR
HotOStoneOMassageR
KinesioOTapingR
ElektrotherapieR UltraschallR
PeriostO und
Insertionszonenmassage

BadehelferPin p FangoR HeißluftR Inhalation

LogopädePOinMSprachtherapeutPOinN U SprechO und
SprachtherapieR SchluckO
Diagnostik und OTraining

DiplmOSozialarbeiterPOin s RehaO und Sozialberatung

Ernährung DiätassistentPOin U DiätberatungR LehrkücheR
Vorträge

Pflege AltenpflegerPOin pq WundmentorR
PraxisanleiterR
Stationsleitung

GesundheitsO und KrankenpflegerPOin Lp WundmentorR
PraxisanleiterR
Stationsleitung

KrankenpflegehelferPOin pv

sonstige
Bereiche

ArzthelferPO in rp

MedizinischOtechnischerPOe AssistentPOin r

MedizinischOtechnischerPOe AssistentPOin für
Funktionsdiagnostik

r

Qualitätsbericht pqrs pU von Uq



BU DIAGNOSTISCHE AUSSTATTUNGSMERKMALE DER KLINIK

Diagnostik Intern Extern

r EKG Ja Nein

RuheOEKGR RhythmusstreifenR NehbOAbleitungenR Kipptisch

p Ergometrie Ja Nein

FahrradOErgometrieR SpiroOErgometrieR LaktatOTest

L LangzeitOMessung Ja Nein

LangzeitOEKGR HerzfrequenzvariabilitätsanalyseR EventOrecordingR Langzeit RRR Polysomnographie

U Lungenfunktion Ja Nein

SpirometrieR Bodyplethysmografie

s Labor Ja Ja

Klinisches LaborR NotfalllaborR Blutgasanalyse

w Neurodiagnostik Ja Nein

Messplatz für Elektromyografie MEMGNR Nervenleitgeschwindigkeit MNLGNR Evozierte Potentiale MEPNR
Elektroenzephalografie MEEGNR MuskelOEvozierteOPotentiale MMEPN

v Angiologie Ja Nein

Verschlussdruck periphere arterielle GefäßeR Duplex periphere arterielle GefäßeR Hirnversorgende GefäßeR
intrakranielle GefäßeR Duplexsonografie periphere VenenR Abdominalgefäße

t Sonografie Ja Nein

AbdomenR SchilddrüseR WeichteilsonografieR Gelenksonografie

W Echokardiografie Ja Nein

Transthorakale EchokardiografieR Transösophageale Echokardiografie MTEENR LODOEchokardiografieR StressO
EchokardiografieR PleuraOSonografie

rq Kontrolle von
Herzschrittmacher und ICD

Ja Nein

Hämodynamische Optimierung

rr Nichtinvasive
Hämodynamikmessung

Ja Nein

rp KörperzusammensetzungsmessungJa Nein

rL Ultraschall O Gelenke Ja Nein

rU Standardaufnahmen
fachspezifisch

Ja Nein

rs Standardisierte FragebogenO
Assessments

Ja Nein

rw SchlafOapnoeOScreening Ja Nein

rv Röntgen Ja Nein
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Diagnostik Intern Extern

StandardO und SchichtaufnahmenR Durchleuchtung

Bs RÄUMLICHE AUSSTATTUNGSMERKMALE DER EINRICHTUNG

BsOr FUNKTIONSRÄUME

Räume

r Räume für SportO und Bewegungstherapie

Medizinische Trainingstherapie

p Räume für SportO und Bewegungstherapie

Sporttherapeutische MKleinON Gruppe

L Räume für Physikalische Therapie

Physiotherapeutische MKleinON Gruppe

U Räume für InformationR MotivationR Schulung

Schulungen zur Wissensvermittlung und Verhaltensänderung

s Räume für Ernährungsberatung und Ernährungstherapie

Praktisches Kochen in der Gruppe

w hSonstige Funktionsräumeh

Ausgabe und Beratung der Hilfsmittel

v Räume für Entspannungstherapie

Entspannungstechniken in der Gruppe

t hSonstige Funktionsräumeh

Ausführung berufsspezifischer Tätigkeiten unter AnleitungPArbeitserprobung

W Räume für InformationR MotivationR Schulung

Medizinische BesprechungenR VorträgeR Schulungen

rq hSonstige Funktionsräumeh

Wundversorgung

rr hSonstige Funktionsräumeh

Physiotherapie im Solewasser MEinzel und GruppeNR Aquariding

rp hSonstige Funktionsräumeh

Moderne apparative Funktionsdiagnostik

rL Räume für SportO und Bewegungstherapie
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Räume

Sporttherapeutische Gruppenanwendungen

rU Räume für SozialO und Berufsberatung

Raum für die Evaluation der funktionellen Leistungsfähigkeit

rs hSonstige Funktionsräumeh

HeilO und Solebad mit InnenO und Außenbecken

BsOp PATIENTENAUFENTHALTSRÄUME

Name des Raums

r Ruheraum

Für ambulante und stationäre Patienten mit U Liegemöglichkeiten

p Aufenthaltsraum

TischeR StühleR Fernseher

L Cafeteria

ganztägig geöffnetR Übertragung von Sportevents

U Freizeitraum

Großer Aufenthaltsraum mit Lesemöglichkeit und VortragsprogrammR Billard im Vorraum

s Vortragsraum

regelmäßige medizinische Vorträge

BsOL PATIENTENZIMMER

Zimmer Anzahl Davon behindertengerecht Ausstattungsmerkmale

r EinOBettOZimmer mit
eigener Nasszelle MWCP
DuscheN

Lrq Wt DuscheR WCR TelefonR
Fernseher

p ZweiOBettOZimmer mit
eigener Nasszelle MWCP
DuscheN

tU pv DuscheR WCR TelefonR
Fernseher

Im Haus F haben alle Zimmer einen Balkonm Alle Zimmer sind an die hauseigene Notrufanlage angeschlossenm
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Bw SPEZIELLE ANGEBOTE

Strukturmerkmal

r Betreuung von gehörlosen Menschen

p Aufnahme von Angehörigen

L Trauerarbeit

U Rollstuhlfahrergerechter Zugang in die Einrichtung

s Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit Gehbehinderung

w Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit Gehunfähigkeit

v Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit Querschnittslähmung

t Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit Sehbehinderung

W Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit OrientierungsstörungP
überwachungspflichtigem organischem PsychosyndromP Weglauftendenz

rq Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit Dialysepflichtigkeit

rr Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit multiresistenten
InfektionenP MRSA

rp Verfügbarkeit eines orthopädischen Schuhmachers

rL Weitere Angebote

Krisenintervention
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S QUALITÄTSMANAGEMENT

Sr QUALITÄTSPOLITIK UND QUALITÄTSZIELE

SrOr QUALITÄTSPOLITIK

Wofür wir stehen W Mission
Wir helfen MenschenR die nach einer Krankheit oder Verletzung beeinträchtigt sindm
Dies erreichen wir durch eine gezielte und qualitativ hochwertige Behandlung in einer menschlichen und
freundlichen Atmosphärem

Wir unterstützen nachhaltig bei der Wiedereingliederung in den Beruf und bei der Rückkehr in die Familie
und die Teilhabe am gesellschaftlichen Lebenm

Langfristige Ziele – Vision
Die interdisziplinäre Zusammenarbeit im RehaOTeam ermöglicht uns eine ganzheitliche Betreuung unserer
Rehabilitanden innerhalb derT

● Medizin
● Pflege
● Therapie
● Psychosozialen Beratung

Ziel ist als der starke Partner für Prävention und Rehabilitation in der Region und darüber hinaus
wahrgenommen zu werdenm

Werte
Bei der Erfüllung unserer Aufgaben steht die Würdigung und Wertschätzung jeder einzelnen Person in ihrer
Ganzheit MkörperlichR geistigR sozial und religiösN sowie die Gleichberechtigung im Vordergrundm

In der täglichen Zusammenarbeit sind uns dabei wichtigT
● Achtsamkeit
● Ehrlichkeit
● Respektm

Qualität ist uns wichtig
Unser Qualitätsmanagement orientiert sich an den Bedürfnissen der Rehabilitanden und richtet seine
Prozesse danach ausm

Das Ergebnis wird kontinuierlich überprüft und im Rahmen des PDCAOZyklus aktualisiertm

Jede Führungskraft ist für die Vermittlung und die Umsetzung von Qualitätspolitik und Qualitätszielen in
ihrem Zuständigkeitsbereich verantwortlichm Jeder Mitarbeiterin und jedem Mitarbeiter liegt die Qualität
unserer Arbeit am Herzenm

Qualitätsbericht pqrs pW von Uq



Unsere Patientinnen und Patienten sowie deren Angehörige
Die Patientin sowie der Patient stehen im Mittelpunkt unserer Bemühungenm Ihre bzwm seine Zufriedenheit ist
unser Zielm

Das bedeutet für unsT
● Bestmögliche individuelle Behandlung
● Hilfestellung bei der Bewältigung seiner
● EinschränkungR Behinderung oder Krankheit und der Rückkehr in den Alltag
● Prävention von zukünftigen Beeinträchtigungen
● Einbeziehung von PartnerR Familie und Freunden in die Rehabilitationm

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Das wichtigste Potential sind unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiterm

Zielgerichtet ermöglichen wirT
● Fachliche Qualifikation
● Berufliche Perspektive
● Persönliche Entwicklungm

Unser Umgang untereinander ist aufrichtigR respektvoll und wertschätzendm

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind freundlichR verlässlich und verantwortungsvollm Führungskräfte
handeln als Vorbilderm

Die SRH und die Stadt Bad Wimpfen
Um den Anforderungen und Erwartungen unserer Gesellschafter zu entsprechenR sehen wir uns verpflichtetR
eingebettet in unser UmfeldR ökonomisch zu arbeitenm

Als Grundlage dient eine sorgfältige Zielplanungm Die kontinuierliche Überprüfung gewährleistet ein
effizientes Controllingm

Eine offene Kommunikation und konstruktive Zusammenarbeit sind uns wichtigm

Unsere Kooperationspartner
Durch die Vernetzung mit unseren Partnern garantieren wir eine enge und systematische Kooperationm Wir
arbeitenT

● zuverlässig
● fair
● offen

Wir pflegen den regelmäßigen Austausch mit ÄrztinnenPÄrztenR TherapeutinnenPTherapeutenR
SozialdienstenR Kliniken und Kostenträgernm

Die Gesellschaft
Mit unseren Angeboten im Bereich der Prävention und Rehabilitation leisten wir unseren Beitrag zur
Genesung und Gesunderhaltung in der Gesellschaftm

Hiermit erfüllen wir den sozialrechtlichen Auftrag zur Selbstbestimmung und gleichberechtigten Teilhabe am
Leben in der Gesellschaftm Die dafür zur Verfügung gestellten Mittel setzen wir verantwortungsvoll einm
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SrOp QUALITÄTSZIELE

Grundlage unserer Qualitätsziele sind das Leitbild und die Unternehmenszielem Für die Weiterentwicklung der
Qualitätsziele werden die Ergebnisse der regelmäßigen Befragungen und Erkenntnisse aus dem
Beschwerdemanagement eingesetztm Dafür wird jährlich eine Managementbewertung durchgeführtm

Ziel ist esR dass sich alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den Inhalten des Leitbildes orientierenm Unsere
Arbeit ist ausgerichtetT

● an den Bedürfnissen unserer Patientinnen und Patienten
● an Erwartungen der Interessenspartner MKrankenhäuserR KrankenkassenN
● an den Zielsetzungen der SRH
● am Marktgeschehen der GesundheitsO und Rehabilitationsbranche

Zur kontinuierlichen Verbesserung der Qualität wurden folgende Themenschwerpunkte festgelegtT
● Zuverlässiger Partner der Kostenträger
● Betriebliches Gesundheitsmanagement
● Betriebliche Gesundheitsförderung
● Mitarbeiterqualifikation durch innerbetriebliche und externe Weiterbildung
● Hoher Qualitätsstandard durch regelmäßige Prozessbeurteilung und Zertifizierung nach DIN EN

ISO WqqrTpqqt und QMS Reha

Die Qualitätsziele werden auf die einzelnen Abteilungen übertragen und in MitarbeiterversammlungenR
AbteilungsO oder Klinikleitungssitzungen kommuniziertm Die abschließende Bewertung der Zielerreichung
erfolgt im Rahmen von außerordentlichen Klinikleitungssitzungenm

Die Klinikleitung ist verantwortlich für die EntwicklungR VermittlungR Umsetzung und Erreichung der
Qualitätszielem Sie stellt hierfür die finanziellenR personellen und sachlichen Ressourcen zur Verfügungm

Die Qualitätsziele wurden durch die Fachbereiche und die Klinikleitung festgelegt und durch das
QualitätsmanagementOTeam definiertm Zur Abstimmung der Projekte und Informationsübermittlung an die
Klinikleitung existiert ein Qualitätsmanagementkoordinatorm
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Sp KONZEPT DES QUALITÄTSMANAGEMENTS

SpOr AUFBAU DES EINRICHTUNGSINTERNEN QUALITÄTSMANAGEMENTS

Im SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen arbeiten wir kontinuierlich daranR die Qualität der Betreuung
unserer Patientinnen und Patienten weiterzuentwickelnm

Die Klinikleitung und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben gemeinsam ein Qualitätsmanagement
eingeführtR das die Anforderungen aller gesetzlich geforderten Qualitätssicherungsprogramme übertrifftm
Um unsere Qualität zu messen und zu verbessernR setzen wir folgende Methoden einT

● PatientenO und Mitarbeiterbefragungen
● Patientenwünsche und Patientenbeschwerden
● Interne Qualitätssicherung
● Qualitätsrelevante Daten
● Externe Verfahren
● Interne Auditierung

SpOp PATIENTENORIENTIERUNG

Im Mittelpunkt unserer täglichen Arbeit steht die PatientinPder PatientR daher sind wir stets bemühtR unseren
Patientinnen und Patienten den Klinikaufenthalt so angenehm wie möglich zu gestaltenm

Die Rehabilitationsklinik gewährleistet schon im Vorfeld der stationären Versorgung eine an den
Bedürfnissen der Patientinnen und Patienten und ihrer Angehörigen orientierte Organisation und
Gestaltungm

Die Aufnahme in unsere Klinik erfolgt koordiniert unter Berücksichtigung der medizinischen und
nichtOmedizinischen Bedürfnisse von Patientinnen und Patienten nach vorliegenden InformationenR
Betreuungsbedarf und benötigter MZimmerON Ausstattungm Durch unser Aufnahmemanagement entstehen
den Patientinnen und Patienten keine bzwm geringe Wartezeitenm

Eine umfassende Befunderhebung jeder PatientinPjedes Patienten ermöglicht es unsR eine
patientenorientierte BehandlungsOPTherapieplanung vorzunehmenm Zusätzlich wird für jede Patientin bzwm
jeden Patienten der körperlicheR seelische und soziale Status erhobenR welcher als Grundlage für die weitere
Behandlung und Therapie dientm

Um Doppeluntersuchungen bei unseren Patientinnen und Patienten zu vermeidenR nutzen wir
gegebenenfalls deren Vorbefundem

Es ist uns sehr wichtigR die PatientinPden Patienten in alle durchzuführenden BehandlungsOP Therapieschritte
mit einzubeziehenR daher werden die Rehabilitationsziele gemeinsam mit der aufnehmenden ÄrztinPdem
Arzt erarbeitetm Ebenfalls wird die Festlegung des Therapieablaufes gemeinsam festgelegtm
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Im Rahmen einer persönlichen Begrüßungsveranstaltung unserer Chefärzte und der Gästebetreuung wird
von Anfang an ein persönlicher Kontakt zur Patientin bzwm zum Patienten aufgebautm

Den ganzheitlichen Therapieansatz unterstützen Psychologinnen und Psychologen und Seelsorgerm
Angehörige der PatientinnenPPatienten werden bei der Krankheitsbewältigung mit einbezogenm Kurzfristig
auftretende ethische Probleme werden im interdisziplinären Rehateam thematisiertm Lösungen werden
getreu unserem Motto „Der Mensch im Vordergrund“ stets patientenbezogen erarbeitetm

Bei der Verpflegung werden medizinische Erfordernisse sowie die Bedürfnisse der Patientinnen und
Patienten berücksichtigtm Religiöse und kulturelle Hintergründe werden jederzeit beachtetm Am Ende des
Klinikaufenthaltes stellt unsere Rehabilitationsklinik selbstverständlich eine kontinuierliche Weiterbetreuung
der PatientinPdes Patienten durch Kooperation mit den weiter versorgenden Institutionen MHausärztinOPArztPR
SelbsthilfegruppenR etcmN bzwm Personen sicherm

Alle Patientinnen und Patienten erhalten umfangreiches Informationsmaterial über die Klinik und können
sich schon vor dem Aufenthalt im Internet MwwwmgesundheitszentrumObadwimpfenmdeN informierenm
Tagesaktuell werden Informationen im Klinikinformationsbildschirm an der RezeptionR vor dem
Therapiezentrum und dem Speisesaal Haus B präsentiertm

SpOL MITARBEITERORIENTIERUNG

Mitarbeiterorientiertes Führungskonzept
Ein wesentliches Anliegen des Führungskonzepts unserer Rehabilitationsklinik ist die Sicherstellung der
MitarbeiterorientierungR da durch erhöhte Mitarbeiterzufriedenheit die Qualität der Patientenbetreuung
gesteigert werden kannm

Der Umgang unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter untereinander ist geprägt von OffenheitR
Aufrichtigkeit und gegenseitigem Respektm Durch eine systematische Personalentwicklung wollen wir die
Entwicklung und Zufriedenheit unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit den Klinikzielen vereinenm Dies
erreichen wir durch Mitarbeitergespräche in allen BereichenR die sowohl Gelegenheit für einen Rückblick auf
die bisherigen Leistungen bieten als auch zukünftige Entwicklungen der MitarbeiterinPdes Mitarbeiters
beinhaltenm

Um über qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verfügen zu können und die Motivation unserer
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aufrechtzuerhaltenR beteiligt sich das GBW auch an der Finanzierung von
FortO und Weiterbildungsmaßnahmen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiterm

Somit haben alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die MöglichkeitR sich in ihrem Tätigkeitsbereich extern
und intern fortzubildenm Die Bedürfnisse der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bezüglich FortO und
Weiterbildung werden aufgenommen und bei der Fortbildungsplanung für das Folgejahr berücksichtigtm

Zusätzlich haben alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Zugriff auf Fachzeitschriften und Fachliteratur der
eigenen wie auch der fachfremden Abteilungenm Ergänzend stehen das Internet sowie das Intranet den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zur beruflichen Nutzung wie zmBm das Einholen von FortO und
Weiterbildungsinformationen zur Verfügungm Unsere SeminarO und Vortragsräume verfügen über die
notwendigen technischen Ausstattungen und können für interne sowie externe FortO und Weiterbildungen
genutzt werdenm

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind stets zur aktiven Mitarbeit zmBm zum Einbringen von Ideen
aufgefordertm Sie haben dazu die Möglichkeit im persönlichen Gespräch als auch in den
Teambesprechungen oder Mitarbeiterversammlungenm
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IdeenR Wünsche und Beschwerden von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern können direkt an die
Abteilungsleitung oder Betriebsrat weitergegeben werdenm Über deren Umsetzungsmöglichkeiten wird dann
in der AbteilungsleitungsO oder Betriebsratssitzung beratenm Fließen Verbesserungsvorschläge in die
Ergebnisse von Projektgruppen einR werden alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Hauses durch die
Veröffentlichung im Qualitätsmanagementhandbuch darüber informiertm

Sicherstellung der Behandlungsprozesse
Um die optimale Versorgung unserer Patientinnen und Patienten durch qualifizierte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter zu gewährleistenR wird der Personalbedarf regelmäßig überprüftm

Die Personalbedarfsplanung richtet sich sowohl nach der Belegung der einzelnen Fachbereiche als auch nach
den Vorgaben der Kostenträger und sonstiger externer Institutionenm

Jede neue MitarbeiterinPjeder neue Mitarbeiter wird systematisch und effizient auf seine Tätigkeit
vorbereitetm Dies stellen wir durch unser Einarbeitungskonzept sicherm

Die Qualifikation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entspricht ihren Aufgaben sowie
Verantwortungsbereichen und ist in der jeweiligen Funktionsbeschreibung definiertm

Durch regelmäßige interne und externe Fortbildungen wird der aktuelle Stand der WissenschaftR der bei der
Ausübung der jeweiligen Tätigkeit erforderlich istR vermitteltm Die Organisation und Finanzierung von FortO
und Weiterbildungsmaßnahmen ist in einer Betriebsvereinbarung für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
geregeltm

Die Therapie der Patientin bzwm des Patienten wird unter Einbeziehung aller beteiligten Fachabteilungen
durchgeführtm Im Haus werden regelmäßig fachübergreifende Besprechungen abgehaltenR somit wird
sichergestelltR dass die Patientin bzwm der Patient eine umfassende Behandlung erhältm

Um die vereinbarten Rehabilitationsziele unter methodischenR medizinischen und wirtschaftlichen
Gesichtspunkten zu erreichenR werden in der Patientenversorgung Leitlinien zugrunde gelegtm

Es existieren für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verbindliche Grundsätze der Kooperation und
Integrationm Die Führung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter orientiert sich am klinikeigenen Leitbildm
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SL QUALITÄTSSICHERUNG O VERFAHREN UND ERGEBNISSE

SLOr VERFAHREN ZUR QUALITÄTSBEWERTUNG

Einführung und Umsetzung des Qualitätsmanagementsystems
Ziel ist die Verbesserung und Optimierung von Prozessen und Ergebnissen innerhalb der
Patientenversorgungm Zum Einsatz kommt das Zertifizierungsverfahren nach DIN EN ISO WqqrTpqqt sowie
das Verfahren der QMSOReha der Deutschen Rentenversicherungm

Einrichtungsindividuelle Verfahren
Regelmäßig durchgeführte PatientenO und Mitarbeiterbefragungen werden um am zur Verbesserung der
Patientenversorgung genutzt
Im SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen werden alle Patientinnen und Patienten aufgefordertR sich an
den schriftlichen Patientenbefragungen ManonymN zu beteiligenm Die Bedürfnisse unserer Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter werden bei den Mitarbeiterbefragungen erfasstm
Die Ergebnisse aus Patientenfragebogen und Mitarbeiterbefragung dienen als Grundlage der Projektplanung
im Qualitätsmanagementm Die Ergebnisse der Patientenbefragung werden den Abteilungen präsentiertm
Kontakte zu externen Interessengruppen wie ÄrztinnenPÄrztenR KlinikenR Kostenträger etcm werden durch
BesucheR KongresseR Fortbildungen und Einladungen MzmBm zum Tag der offenen TürN hergestellt und dienen
der Kommunikation und der Rückmeldung der externen Wahrnehmung unserer Qualitätm
Die Klinik nimmt seit vielen Jahren am PeerOReview Verfahren sowie an der Rehabilitandenbefragung der
Deutschen Rentenversicherung MDRVN teilm

Die Rehabilitationsklinik berücksichtigt Patientenwünsche und Patientenbeschwerden
Es existiert ein umfassendes Beschwerdemanagementm Jede MitarbeiterinPjeder Mitarbeiter ist verpflichtetR
Wünsche und Beschwerden von Patientinnen und Patienten entgegenzunehmenR zu lösen oder bei Bedarf
weiterzuleitenm Bei der Patientenbegrüßung wird besonders auf die Gästebetreuung hingewiesenR die sich
um auftretenden Beschwerden und das Wohl der Patientinnen und Patienten und Gäste kümmertm
Beschwerden werden schriftlich erfasst und in den jeweiligen Abteilungen kommuniziertm Sie werden bei der
Gästebetreuung gesammeltR aufbereitet und systematisch ausgewertetm Dies geschieht seit pqrp für alle
Kliniken der SRH in einer einheitlichen Form und wird mit einem gemeinsamen Tool ausgewertetm Die
Ergebnisse stehen jedem Haus direkt zur Verfügungm Häufig dienen diese Anregungen bzwm Beschwerden als
Anstoß für Verbesserung von Abläufen und somit der ständigen Qualitätskontrolle bzwm Verbesserungm

In der Rehabilitationsklinik werden regelmäßig und systematisch Methoden der internen
Qualitätssicherung angewandt
Instrumente der hausinternen Qualitätssicherung werden angewandt und kontinuierlich weiterentwickeltm
Projektgruppen werden dafür durch die Klinikleitung eingesetzt und über das QMOTeam organisiertm
Dadurch werden AblaufdiagrammeR ChecklistenR Kennzahlen und Statistiken eingeführt und
weiterentwickeltm Die internen Mauch interdisziplinärenN Besprechungen und das FortO und
Weiterbildungsprogramm tragen ebenso dazu beiR die Qualität intern zu erhöhenm Es werden jährliche
Auditpläne im Vorjahr festgelegt und die jeweiligen Bereiche sowie Auditoren bestimmtm Dabei wird darauf
geachtetR dass die jeweiligen Auditoren nicht in der jeweiligen Abteilung beschäftigt sindm Die internen
Audits werden systematisch vorbereitetR durchgeführt und dokumentiert und dienen somit der ständigen
Verbesserung innerhalb der jeweiligen Abteilung bzwm ganzer Prozessem
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Qualitätsrelevante Daten werden systematisch erhobenR analysiert und zu qualitätsverbessernden
Maßnahmen genutzt
Wir beteiligen uns am externen Qualitätssicherungsprogramm der Rentenversichererm Die Ergebnisse werden
allen Mitarbeitern Müber eine monatliche MitarbeiterinformationN zugänglich gemachtm Der hauseigene
Patientenfragebogen wird systematisch monatlich ausgewertet und dient der stetigen Verbesserung der
Patientenzufriedenheitm Die hauseigene Küche arbeitet nach dem Qualitätskonzept HACCP MHazard Analysis
and Critical Control PointN und ist nach dem RALOGütesiegel MGEKN zertifiziertm

Externe Verfahren
Seit pqrr wird die Zertifizierung nach DIN EN ISO WqqrTpqqt und QMSOReha der Deutschen
Rentenversicherung durchgeführtm Die DokumentationR Prozessdarstellung und die Durchführung von Audits
werden bereits seit pqrq nach dieser Systematik bearbeitet bzwm durchgeführtm Damit wurde die
Anforderung der Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation MBARN an ein gültiges Zertifizierungsverfahren
für Rehakliniken erfülltm

SLOp ERGEBNISSE DER INTERNEN QUALITÄTSBEWERTUNG

Ergebnisse unserer internen Patientenbefragung für das Jahr pqrsT

Instrumente der hausinternen Qualitätssicherung wie zmBm AblaufdiagrammeR ChecklistenR Kennzahlen und
Statistiken werden angewandt und kontinuierlich weiterentwickeltm Dafür werden von der Klinikleitung
Projektgruppen eingesetztm Die internen interdisziplinären Besprechungen und das FortO und
Weiterbildungsprogramm tragen ebenso dazu beiR die Qualität intern zu erhöhenm

Zur Überprüfung der praktischen Umsetzung von internen Standards und gesetzlichen Vorgaben werden
interne Audits durchgeführtm In diesem Rahmen können Verbesserungspotenziale erkannt und
entsprechende Korrekturmaßnahmen eingeleitet werdenm
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SLOL ERGEBNISSE DER EXTERNEN QUALITÄTSBEWERTUNG

Ergebnisse Rehabilitandenbefragung DRV BadenWWürttemberg

FachbereichA Innere MedizinBKardiologie
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FachbereichA Orthopädie
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FachbereichA Neurologie
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SU QUALITÄTSMANAGEMENTPROJEKTE

● Erstellung LOJahrespläne zur internen Auditierung der Fachbereiche
● ReOZertifizierungPÜberwachungsaudit nach DIN EN ISO WqqrTpqqt über alle Fachbereiche
● Umstellung einer Einzelinhalation auf eine Rauminhalation in Form eines KönigsSalz SALARIUM®
● Bau und organisatorische Einbindung eines neuen Bettenhauses MHaus EN für neurologische

Patienten
● Einführung der hHerzhose®OStationh in der kardiologischen Therapie in Zusammenarbeit mit der

Charité Berlinm
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Dieser QRnCode verbindet Ihr Mobiltelefon direkt mit unserer Internetseitec

SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen GmbH

Bei der alten Saline p

vUpqw Bad Wimpfen
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Telefax qvqwL spOprWr
infoXgbwmsrhmde

httpTPPwwwmgesundheitszentrumObadwimpfenmde

mailto:info@gbw.srh.de
mailto:info@gbw.srh.de
mailto:info@gbw.srh.de
mailto:info@gbw.srh.de
mailto:info@gbw.srh.de
mailto:info@gbw.srh.de
mailto:info@gbw.srh.de
mailto:http://www.gesundheitszentrum-badwimpfen.de
mailto:http://www.gesundheitszentrum-badwimpfen.de
mailto:http://www.gesundheitszentrum-badwimpfen.de
mailto:http://www.gesundheitszentrum-badwimpfen.de
mailto:http://www.gesundheitszentrum-badwimpfen.de
mailto:http://www.gesundheitszentrum-badwimpfen.de
mailto:http://www.gesundheitszentrum-badwimpfen.de
mailto:http://www.gesundheitszentrum-badwimpfen.de
mailto:http://www.gesundheitszentrum-badwimpfen.de
mailto:http://www.gesundheitszentrum-badwimpfen.de
mailto:http://www.gesundheitszentrum-badwimpfen.de

	INHALTSVERZEICHNIS
	Vorwort
	Einleitung
	B Merkmale der Struktur- und Leistungsqualität
	B1 Allgemeine Einrichtungsmerkmale
	B1-1 Anschrift der Einrichtung
	B1-2 Institutionskennzeichen
	B1-3 Träger
	B1-4 Kaufmännische Leitung
	B1-5 Ärztliche Leitung
	B1-6 Weitere Ansprechpartner
	B1-7 Patientenverwaltung
	B1-8 Fachabteilungen
	B1-9 Kooperationen
	B1-10 Leistungsformen
	B1-11 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

	B2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilungen
	B2-[1] Kardiologie/ Innere Medizin
	B2-[1].1 Medizinische Behandlungsschwerpunkte/ Indikationen
	B2-[1].2 Die häufigsten Diagnosen im Berichtsjahr
	B2-[1].2.1 Die häufigsten Hauptdiagnosen

	B2-[1].3 Therapeutische Behandlungsschwerpunkte
	B2-[1].4 Therapeutisches Leistungsspektrum

	B2-[2] Orthopädie
	B2-[2].1 Medizinische Behandlungsschwerpunkte/ Indikationen
	B2-[2].2 Die häufigsten Diagnosen im Berichtsjahr
	B2-[2].2.1 Die häufigsten Hauptdiagnosen

	B2-[2].3 Therapeutische Behandlungsschwerpunkte
	B2-[2].4 Therapeutisches Leistungsspektrum

	B2-[3] Neurologie
	B2-[3].1 Medizinische Behandlungsschwerpunkte/ Indikationen
	B2-[3].2 Die häufigsten Diagnosen im Berichtsjahr
	B2-[3].2.1 Die häufigsten Hauptdiagnosen

	B2-[3].3 Therapeutische Behandlungsschwerpunkte
	B2-[3].4 Therapeutisches Leistungsspektrum


	B3 Personelle Ausstattungsmerkmale der Einrichtung
	B3-1 Ärztlich-psychologisches Personal der Fachabteilungen
	B3-2 Medizinisch-therapeutisches Personal

	B4 Diagnostische Ausstattungsmerkmale der Klinik
	B5 Räumliche Ausstattungsmerkmale der Einrichtung
	B5-1 Funktionsräume
	B5-2 Patientenaufenthaltsräume
	B5-3 Patientenzimmer

	B6 Spezielle Angebote

	S Qualitätsmanagement
	S1 Qualitätspolitik und Qualitätsziele
	S1-1 Qualitätspolitik
	S1-2 Qualitätsziele

	S2 Konzept des Qualitätsmanagements
	S2-1 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
	S2-2 Patientenorientierung
	S2-3 Mitarbeiterorientierung

	S3 Qualitätssicherung - Verfahren und Ergebnisse
	S3-1 Verfahren zur Qualitätsbewertung
	S3-2 Ergebnisse der internen Qualitätsbewertung
	S3-3 Ergebnisse der externen Qualitätsbewertung

	S4 Qualitätsmanagementprojekte


